
Der überdimensionale Darmausschnitt 

Auch in unserer aufgeklärten und aufgeschlossenen Gesellschaft ist heute das Thema 
Darmkrebs oft noch tabuisiert. Das begehbare Darmmodell ist ein zeitgemäßes Medium, um 
ein derartig sensibles Thema angemessen zu vermitteln. Optisches und haptisches 
Wahrnehmen erleichtern Betroffenen und Interessierten den Umgang, dem breiten Publikum 
werden mit Hilfe des begehbaren Darmmodells medizinische Vorgänge und Folgen deutlich 
gemacht. Früherkennung durch Aufklärung und fundierte Informationsvermittlung profilieren, 
das ist Ziel.  

Auf 2,50 m Länge verteilt, ist gesundes Gewebe sowie verschiedene Darmerkrankungen in 
unterschiedlichen Stadien, Polypen sowie ein Polypenstumpf, Adenome und ein Karzinom 
mit Durchbruch haptisch und visuell erlebbar.  

Dargestellte Erkrankungen  

Darmpolypen sind Schleimhautausstülpungen des Dickdarms. Meist verursachen diese 
keine Beschwerden. Gefährlich wird es allerdings, wenn die eigentlich gutartigen 
Schleimhautveränderungen entarten. In diesem begehbaren Darmmodell ist unter anderem 
die übermäßige Vermehrung gesunder Darmzellen dargestellt, daraus können kleine 
Schleimhautpolypen, Adenome, entstehen. Diese pilzähnlichen Vorwölbungen in den 
Darmraum sind zwar noch gutartig, werden aber bereits als potentielle Krebsvorstufen 
betrachtet. Die Entwicklung vom Polypen zum bösartigen Tumor kann Jahre dauern. Bei 
bösartigen Tumoren ist das Zellwachstum absolut unkontrolliert, Polypen mutieren nun zu 
bösartigem Krebs. Das Karzinom durchbricht die Darmwand. 

Darmkrebs kann jeden treffen! 

Zahlen wie 436.000 Neuerkrankungen und über 208.000 tödlich endende Krankheitsverläufe 
pro Jahr verdeutlichen, dass Krebs eine der häufigsten Erkrankungen und vor allem 
Todesursachen in Deutschland darstellt. Abgesehen von der bloßen Statistik bleibt zu 
bedenken, wie tiefgreifend eine Krebserkrankung nicht nur das Leben der Betroffenen, 
sondern auch das ihres Umfeldes beeinflusst. Informationsveranstaltungen, bei denen 
dieses sensible Thema mit einem begehbaren Darmmodell auch dem medizinischen Laien 
deutlich gemacht werden kann, zeigen nachhaltig Wirkung. Das begehbare Darmmodell 
dokumentiert professionell und doch klar verständlich die Dringlichkeit der Vorsorge - somit 
die Chance der Früherkennung.  

Früherkennung von Darmkrebs - was kann ich tun? 

Darmkrebs ist häufig sehr lange symptomlos. Wenn man die typischen Symptome – 
Bauchschmerzen, Verdauungsstörungen, Blut oder Schleim im Stuhl – bemerkt, kann sich 
der Krebs bereits im fortgeschrittenen Stadium befinden. Durch regelmäßige 
Vorsorgeuntersuchungen können die gutartigen Polypen rechtzeitig im Kleinstadium erkannt 
werden, so dass sie noch vor einer Krebsentstehung entfernt werden können. Das von den 
gesetzlichen Krankenkassen bezahlte Früherkennungsprogramm für Darmkrebs beginnt mit 
dem 50. Lebensjahr. Es besteht aus einem jährlichen Test auf verstecktes Blut im Stuhl 
(Okkultbluttest) in Verbindung mit einer Austastuntersuchung des Enddarms. Ab dem 55. 
Lebensjahr übernehmen die Kassen alternativ dazu eine Darmspiegelung (Koloskopie) als 
Vorsorgeuntersuchung.  


